
^ A» Sonnlag den 1. April Zahrgaug. 

Kainpfe um den Orient, ob derselbe schon heute 
entbrannt, oder erst morgen, kann das diplo­
matische Oesterreich-Ungarn nichts niehr sein, 
als-. Nnßlands werktt)ätigster Bundesgenosse 
oder ringSttn^dedrohter tt»»d angegriffener Feind! 
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Ein rvisisch-italienischcs Hündniß 
gtgkn Wcstrrrcich-Aligar» ? 

Marbnrg, 31. März 

Der lebt)aste Verkehr, welchen Jgnatieff 
wäl)rend seiner Anwesenheit in Wien mit dem 
Botschafter Italiens gepflogen, scheint das Ge» 
rücht vom geheilnen Vertrage zu bestätigen, 
welcheln zusolge im Kriegsfalle Wälsch'Tirol der 
Preis wäre sUr ein gegen Oesterreich Ungaril 
gerichtetes russisch-italienisches Bündniß. 

Der Orientkrieg soll der furchtbarste, aber 
auch zugleich lohilendste sein, welchen Rußlaiid 
noch je gestthrt und sucht es daher Bundesge« 
Nossen nicht blos wegen des Krieges allein, 
sondern auch zur Sicheruilg der Bellte — wenn 
nicht der ganzen, so doch wenigstens des Lötven-
antheils. 

Mit Oesterreich'Ungarn oder gegen das­
selbe! — ist die Losung Nußlands uild sichlt 
letzteres sich zu diesem Entschlüsse gedrängt durch 
seilte EroderungSpläne, durch sein Mißtraueil. 
Die Jllnigkeit, welche der russische Vermittler 
so auffallend gegen den Vertreter Viktor Elna-
nuels zur Schau getragen, läßt die Absicht ver^ 
lnuthen, dieses Geheilnniß nicht zu verschleiern, 
sondern ofsellkuildig zu machen llnd zll verwerthen: 
ist str Oesterreich Ungarn die Hoffnung nicht 
verlockend genug, Bosnien u>ld die Herzegowina 
und vielleicht noch manchen Gall lveiter slldlich 
zn erlverben. so muß die Furcht, den halben 
Welttheil sich in Waffen gegenüber zu seheir, 
bestilnmend wirken. 

Zur VolkSt und Freiheitspolitik haben 
Wien und Pest-Ofen sich nicht ermanneil wol' 
lsn -- das unerbittliche Gesetz der Diplomateil-
politik aber verschließt jeden NettungSweg. Jin 

Das bürgrrlichk Lrbcn «nd dit PilUil» 
III. 

Ich habe vor Kurzeln iliich dahin ausge« 
sprocheil, daß es verlorene Mllhe sei, durch 
Nothstandsbauten und ähnliche blos für den 
Molllent berechnete Unternehinungen der Notl)-
lage abHelsen zu lvolleil. daß der Sitz dieses 
Nebels viel tiefer liege »lnd in dcil erdlnckeildeil 
Stetlern uitd Abgaben, in dem »lut dem gesiiil-
kenen VolkSlvohlstande ilicht iln Einklänge stehen-
dell allzu kostspieligen Staatshaushalte, in der 
versehlten Handels und Eisenbahn-Politik und 
in ählltichen allgeineinell staatlichen Nrsachell zu 
suchen und auch zu filldeil sei. Ich lnöchte 
Ihnen da ein kleines Erlebinß erzählen: Jil 
einer reizeilder Gegeild ineines Heimatslalrdes 
habe ich einmal zlvei nebeil eillailder liegende 
Weingärten betrachtet, von lvelchen der eine 
sich der schönsten Blüthe, des herrlichsten Ge­
deihens irsreute, der andere dagegen alle Merk-
tnale der Vernachlässigung und Verwildernng 
zeigte. Der ergiebige, iln vollsten Natursegen 
prangende Weiilgarten war im Besitze eines 
verständigen, die LLeinkultur rationell und mit 
hingebungsvolleln Eifer betreibenden Vtannes, 
in deln andern Weingarten war etliche Jahre 
hilldurch voll deln eill verschwenderisches Lebell 
sührendell Besitzer eiil Raubbau betrieben ivor-
den. Uln eill überspanilt hohes Erträgniß aus 
delN Weingarten zu ziehen, erschöpfte er inner­

halb ein paar Jahren die Krast desselben so 
vollständig, daß schließlich nichts übrig blieb, 
als statt des edlen Weinstockes auf deln einst 
so gesunden und erträgnißreichen Boden ge« 
lviihnliche Rübeil anzubauen. Es liegt in den 
Händen des Volkes, den Ausschlag dafür zu 
geben, ob unser schönes, gleichfalls mit dein 
reichsten Naturse^en begiiadetes Reich innerhalb 
weniger Jahre die Phyiiognoluie des einen oder 
die des andern dieser beiden Weingärten besitzen 
wird. Entlveder »vird es durch das Zusanlineu-
wirken aller ehrlichen nnd lvohlmeinenden Mäil-
ner in lniserin Staate bald möglich sein, jene 
Ersparungen iln Staatshaushalte l)erbeizuführen, 
die lwttjmelldig sind, illn der allzu sttirkeil An' 
spallllung der Stelierkrast ein Ende zu macheil, 
die eine Verlnel)rung des Volkswohlslandes bei 
llns nicht anfkomnlen läßt; die.Koilsuilltion wie 
die Produktion auf jene Stiise zu heben, die 
der Arbeit in Oesterreich, soll sie nicht dauernd 
daniederliegeil, unentbehrlich ist; mit Eitlem 
Worte: alle jene finanziellen und wirthschaft» 
lichen 9ieforinen zu verwirklichen, di^: nothwen« 
dig sind, wenn der Staat und init ihln die 
Bevölk^'rung vor lveiterln politischen uild lvirth-
schaftlichen Versall bewahrt bleiben sollen — 
dann lvird anch Oesterreich wie jener wohlge-
pflegle, in der schönsten Blüthe prangende 
Weingarteil ein Bild des herrlichstell Gedeihens 
seiil. Oder wir fahrell fort, die jetzigen, längst 
schon ausgefahrenen Bahnen weiter zu verfolgen 

!— dann wird die Nothlage stetig zunehmen, 
'wird die bestehende Staatsschuld noch bedenteild 
verinehrt, werden die jetzigen Stener-Ausinaße 
aberlllals erhöht iverden »nüssen uild wird eille 
derartige Abilahnle des Wohlstandes ulld Zu­
nahme der Verannung eintreten, daß die Phy-
siogllvlnie unseres Staatswesens jener des zweiten 

K e u l r l e t o n. 

Kit lchwar^-wrißt Prrlt. 
(Fortsetzung.) 

„BoShasteS Geschöpf, das Du bist . . . 
Ulld ich bin geiviß, lvenn Du sie erfllndeil, 
hättest Du sie alich so lnit den Kanten in 
die Höhe gestellt» nln das Sitzen darauf desto 
angenehnler zu mache,l!" 

Die Frauenstlnlnle uiltell ließ eiil ullter-
drücktes Lachen vernehinen. 

„Poverino", sagte sie dailn, lvenn eS so 
angenehln ist, darauf zu sitzen, iveßhalb kolnlnst 
Du danu ... ist es anstäiidlg, durch den Ka-
lniil zll jllngen Mädchen hinabzusteigen und sie 
uln ihre Nachtruhe zn dringen? Geh, ich will 
schlasell!" 

„^)iicht eher, als bis du lnir eine Antlvort 
gegebell hasl . . . wirst Du kvlnillen oder nicht?" 

„?!ein! 
„So gel)' ich llicht! Ich lverde die ganze 

Rächt hier titeibeil!" 
„Meinetl)all'en! Ich werde jetzt einschlasen." 
„Eil'schlaseil . . . das wirst Du nicht!" 

„Weshalb »licht . . . glaubst Du, ich 
fürchte llüch, weil ich weiß, daß eine große 
FlederlnallS in meineln Kainin ist?" 

„Ich werde anfangeil, die Stalige zll 
durchfeiten!" 

Diese Drohung schien zu wirken. Die 
Stilnlne von nllteil antwortete iln bittellden 
Tone: „Genilaro, ich bitte Dich, geh jetzt. . 

„Wirst Du kolnlneil?" 
„Aber ich kann ja nicht . . . lneine Tante 

bewacht lnich unausgesetzt ..." 
„Währelld sie Siesla hält?" 
„Es ist llahe an ein Uhr", fuhr die Stilllme 

unten fort; „die Ablösung lvird kolnlnen und 
entdecköll, daß Du nicht allf Deinein Pofteil 
bist!" 

„Es ist lloch lalige llicht sin Uhr, und die 
Ablösung kolnlnt erst ulu zlvei", lautete die 
Antwort. „Soll ich ineine Feile hervorziehell?" 

„Uln Gottesioillell!" 
„Wirst Dn kolnmen?" 
„In den Pavillon? Niminerlnehr . . . 

lvenil lnakl niis entdeckte! Wir wäreil für ewig 
llilglückilch l" 

„Wohiil denil?" 
„Lästiger, abscheulicher Mensch!" 
„Dal! ich das bin, ,vciß ich; ich nlöchle 

missen, ivot)itt Dli koinn»e,l lvirst?" 
„Willst Du dann geheil ?" 

„Sogleich!" 
„Nun wohl, da wo ich heute Abeeild lvar,, 

in den Gebl'lscheil hinter der Flora. Aber nun 
gehp. auch!" 

„Ich gehe schon. „Aber gewiß, Bianca? 
Ist es ga,lz gewiß?" 

„Ich schwöre es Dir." 
„Dann leb wohl, schlase sanft und tränine 

ein lvenig von lnir, ivillst Du?" 
„Wenn Dir daran liegt, lnir iil lneilien 

Trällmeii als Flederillans, oder als Vainpyr, 
oder als Däinon so schlvarz lvie ein Schlot» 
feger zu erscheinen . . . weshalb nicht?" 

„Bosheit! Schlaf wohl. Bianca!" 
„Schlaf wohl, Gennaro!" 
Genaro lnachte eben Anstalt, sich voil sei-

ilein llnbequelnen Sitze zu erheben und seine 
Lltslreise nach oben anzntreteil, als Kannitz rasch 
ein paar Sprosseil seiner Leiter höher hinanstieg. 
das eiserne Thürchen ausriß, seineil Kopf hin-
einsteckte und lnit deln freundlichsten Tone vo>l 
der Welt sagte: 

„Sigllore Kavaliere, wolleil Sie nicht Ih­
ren Weg durch dieses Loch hier und dann durch 
lnein Zimmer nehlnen ... es ist viel beqlleiner 
so für Sie!" 

Bei deil ersteil Lauten dieser Stiinine fuhr 
dein Signor Kavaliere ein Todesschreck durch 
alle Glieder. . er blickte aus und sah einen 



durch tinen Raubbau zu Grunde gerichteten 
Weingartens, wie ich fürchte, nur allzu ähnlich 
werden würde. Da« gewerbliche wie überhaupt 
da» bürgerliche Leben stellt mit der wachsenden 
Nothlage wachsende Ansprüche an alle Faktoren 
der Gesetzgebung, und es is^ gewiß nicht da» 
Zeichen eine» gesunden Zustande», daß alle diese 
Gesetzgebungsstellen vor lauter Beschäftigung 
mit Ausgleichs- und sogenannten gemeinschaft­
lichen Angelegenheiten nicht die Zeit finden, den 
Ansprüchen des bürgerlichen Lebens auch nur 
im entferntesten gerecht werden zu können. 

Wer könnte sich darüber täuschen, daß die 
Grundübel, an welchen der Gewerbestand leidet, 
auch die Grundursachen des Daniederliegen» 
aller übrigen Schichten der Bevölkerung sind 
und daß daher auch die Übrigen Gesellschaft»-
schichten ebenso gerechten als dringenden Grund 
haben, sich zur Geltendmachung ihre, Wünsche 
und Forderungen an den Staat aufzuraffen. 
Selbst die Gesanuntheit de» Gewerbestandes, für 
stch allein und isolirt operirend, wäre vielleicht 
noch immer zu schwach, auch nur theilweise Er­
folge erzielen zu können, und sie wird daher 
den übrigen Produktions-Gruppen die Hände 
reichen und zu einer gemeinschaftlichen Aktion 
mit ihnen sich vereinigen müssen. Nicht blos 
das Gewerbe, sondern Überhaupt die Arbeit hat 
in Oesterreich den goldenen Boden verloren, 
ist vom Schwindel, von der Schmutz'Konkurrenz 
nahezu verdrängt worden und es gilt daher 
nicht allein, dem Gewerbe, sondern überhaupt 
der Arbeit, der ehrlichen, ihres Lohnes werthen, 
de» Segens würdigen Arbeit die ihr verloren 
gegangene Stellung im Staate und in der Ge« 
sellschaft zurückzuerobern. Zu diesem Zwecke 
müssen, bevor es noch zu spät ist, bevor es das 
Schicksal Oesterreichs wäre, jenem ruinirten 
Weingarten ähnlich geworden zu sein, von wel­
chem ich früher gesprochen habe, alle braven 

. und tüchtigen Elemente unseres Bolksthum» sich 
vereinigen. 

Der Konstitutionali»mus hat die vom Ge­
werbestande, ja überhaupt von der gesammten 
Bevölkerung Oesterreichs gehegten Erwartungen 
bisher nicht erfüllt. 

Die Bevölkerung und mit ihr auch der 
Gewerbestand ist unter seiner Herrschast, aber 
nicht durch seine Herrschaft, in eine wirthschast-
liche Krise gebracht worden, deren Abschluß bis­
her noch nicht herbeigeführt werden konnte. 

Gleichwohl ist nur auf den durch die Ver­
fassung vorgezeichneten Bahnen, wie für alle 
Elemente des Volkes, auch für den Gewerbe-
ftand die Wendung zum Bessern zu erreichen. 

dicht über ihm aus der schwarzen Mauer sich 
vorstreckenden dunklen Kopf und zwei funkelnde 
Augen darin. Es war eine entsetzliche Ueber-
raschungl 

„^aärs äi vio!" hauchte er athemlos. 
„Bitte, kommen Sie hierher", fuhr die 

freundliche Stimme unseres Diplomaten fort. 
„Herr", rief endlich der Kavaliere sich 

sammelnd und ein paar Mal tief Athem schö­
pfend aus . . . wie kommen Sie hieher — wo 
sind Sie?" 

„Mein Gott, was ist — init wem sprichst 
Du da, Gennaro?" rief jetzt eine erschrockene 
Frauenstimme aus der Tiefe des Kamins. 

„Beruhigen Sie sich, Fräulein Bianca", 
rief Kaunitz zur Antwort hinab, „es ist Nie­
mand als Ihr Zimmernachbar, der sich die 
Ehre nimmt, Ihnen eine gute Nacht zu wün­
schen !" 

„0 savtissiiua VörKius!" rief es in der 
höchsten Angst zurück. 

.Herr, ich begreife nicht, wie Sie sich 
unterstehen können . . . sagte jetzt in aufkochen­
dem Zorn der Kavaliere; aber bevor er geendet 
hatte, fiel Kaunitz ein: 

„Sie darauf aufmerksam zu machen, daß 
Sie es bequemer haben, wenn Sie durch dies 
Thürchen kriechen und durch mein Zimmer zu» 

Es ist aber zu diesem Behufe nothwendig, 
daß die Gesamnitheit der Bevölkerung, voran 
die geeinigte Masse des Gewerbestandes, sich 
dem iiffentlichen Leben wieder theilnahmsvoll 
zuwende und von den koilstitutionellen Rechten 
den ausgiebigsten Gebrauch mache. 

Nur dann wird der Nutzen, welchen die 
Verfassung stiften, der Segen, welchen ste über 
Reich und Volk ausströmen soll, auch wirklich 
dem Gewerbestande, ja überhaupt der Gesammt-
heit, und nicht jenen kleinen, aber mächtigen 
Koterien zugute kommen, die aus dem Staats­
rohre für sich allein, »,icht aber für die Bevöl» 
kerung Pfeifen gefchnitten haben und damit 
noch wlmer vollauf beschäftigt sind. 

Zur Zeschichte des Talles. 
Magyarische Blätter erlauben sich Dro­

h u n g e n  g e g e n  d i e  R a t i o  n  a l b a  n k  
und wä nen, daß nöthigenfalls eine Konkurrenz 
ausgeschrieben werden könne, um aus Grund­
lage des Ausgleiche» eine neue Bank zu grün­
den. Nutzlose Spiegelfechterei! Der Bank gegen­
über muß Ungarn sich bequemen, weil e» nicht 
anders geht — gerade so, wie Oesterreich sich 
bisher den Magyaren gefügt, weil e» nicht 
anders gehen will. Die Nationalbank weiß und 
Ungarn hat es gelegentlich der bekannten Suche 
bereits erfahren, daß eine Konkurrenz nicht statt­
findet, wo es an Konkurrenten fehlt. 

Das civilisirte Europa srägt ängstlich, 
z w e i s e l  g e q u ä l t :  o b  e s  v o n  d e n  O s t e r -
glocken sagen dars: Friede sei ihr erst' Ge« 
läute! Die uncivilistrten Ausständischen in BoS 
nien, in der Herzegowina und in Albanien 
horchen auf keine Glocken mehr, sondern nur 
auf Schub und Schlag und rusen sich nur die 
Trostworte zu: Frühling, Auferstehung, Freiheit 
oder Tod! 

D i e  B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  
f r a n z ö s i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u »  
s e s beantragt, die jährliche Rückzahlung von 
hundertundfünfzig Millionen an die Bank ausrecht 
zu erhalten. Än solches Verhältniß sichert den 
Kredit und schafft Geld im Bedarfsfalle — 
schnell und zu annehmbaren Bedingungen. Frank­
reich bezeugt dies im Frieden, wie im Kriege. 

D a s  P u m p r e g i s t e r  d e r  h o h e n  
Pforte ist den Engländern zu wohl bekannt, 
als daß noch drei Millionen Pfund dargeliehen 
werden sollten. Die Negierung am Goldenen 
Horn möge srüher die Zinsen der alten Schuld 
zahlen; ehe sie an die europäischen Kapitalisten 
sich wende, sagen diese — Freunde der Türkei. 

rückkehren? Ich glaubte, Ihnen einen Dienst 
zu leisten . . . 

„Zum Teufel mit Jhrenl Dienst, ich — 
„Bitte, kommen Sie", sagte jetzt Kaunitz 

sehr bestimmt, ich muß daraus bestehen, da­
mit mir Gelegenheit werde, ihnen meine Ent­
schuldigungen zu machen." 

„Ich brauche Ihre Entfchuldigungen nicht 
und . . 

„Doch brauchen Sie vielleicht mein Still­
schweigen, Signor Kavaliere, und da ich dies 
an die Bedingung knüpfe, daß sie meine freund­
liche Einladung annehmen, so werden Sie jetzt 
hier durch diese Maueröffnung steigen und 
herunter in mein Zimmer kommen!" 

Diese letztere Bemerkung schien Eindruck 
auf den jungen Mann zu machen. 

„Nun, meinethalb", sagte er, und dann 
ries er hinunter: „Fürchten Sie nichts, Bianca, 
ich werde in das Ammer des Herrn gehen, 
und wir werden uns hoffentlich verständigen, 
so oder so . . . seien Sie ohne Sorgen um 
mich!" 

„O mein Himmel, was wird daraus wer­
den?" rief es halblaut von unten zurück, und 
währenddem hob sich der Oberkörper des Kava­
liere durch die Maueröffnung. 

„Sie können auch hier auf die Stangen 
treten und dann auf die Leiter niederkommen". 

Verinischte Nachrichten. 
( N o t h s t a n d  i n  d e r  T ü r k e i . )  D e r  

„Allg. Zeitung" wird aus Pera u. A geschrie­
ben : Bei der allgemeinen Stockung de» Ver­
kehr» wird die Noth immer größer. Die reli­
giösen Körperschaften aller Bekenntnisse thun 
das Möglichste zur Unterstützung der Hilf»be-
dürftigen; doch sind ihre Bemühungen nicht 
im Stande, die allgemein eingetreten« Verar­
mung zu heben. Die Lokalpresse richtet einen 
Appell an die Wohlhabenden behuf» Linderung 
des Elends. Man sordert zur Bildung von 
Komite» auf, welche Geld und Geschenke sam« 
nteln und sie den Armen zukommen lassen sol­
len. Wenigstens soll in jenen Bezirken, welche 
bis zur nächsten Seiden- und Getreide-Ernte 
fast alles Erwerbes entbehren, der Noth einiger­
maßen entgegengewirkt werden. Berichte au» 
dem Innern des Landes schildern die schreckliche 
Lage, in welche die niederen Klaffen durch die 
Stockung des Handels und durch die letzte 
schlechte Ernte gerathen sind. In Bruffa sind 
über 40VV Arbeiter beschästigungs- und brotlos. 
Amtliche Berichte bezeugen, daß die.Aerzte den 
Hungertyphus in Mudania und Jsmid konsta-
tirt haben. Dazu herrscht noch in vielen Be­
zirken der europäischen Türkei die Rinderpest, 
und vor Kurzem ist dieselbe auch in Kleinasien 
in den Bezirken von Kutahia und Asium-Kara-
hiffar ausgebrochen. Der armenische Patriarch 
hat an die Regierung die Bitte gerichtet, ihm 
den Inhalt eiiliger Ambara» — so nennt man 
die Getreide Magazine, welche den jährlichen 
Zehnten unter behördlicher Sperre enthalten — 
zur Vertheilung an die armen Armenier im 
Bezirke J»mid kommen zu lassen. 

( K r e u z  u n d  H a l b m o n d .  M i r i -
dite n.) Die Miriditen im nördlichen Albanien, 
welche sich nun auch gegen die Türkei erhoben, 
sind römisch-katholischen Glauben», I80,W0 
Seelen stark und zählen 30,000 wohlbewaffnete 
tapfere Kämpfer. Die einzelnen Stämme der 
Miriditen stehen unter Häuptlingen, der ganze 
Lande»theil wird aber von Fürsten au» den» 
Hause Doda beherrscht. Diese Berf.bewohner 
haben bisher den Sultan al» ihren „Oberherrn" 
anerkannt, aber keinen Tribut gezahlt und stch 
nur verpflitytet, der Pforte Hilfstruppen zu 
stellen, wenn dieselbe von außen angegriffen 
wird. 

( V i e h z u c h t .  K  l  e  i  e  n  f  u  t  t  e  r . )  E s  
ist bekannt, daß bei Weizen- und Roggenkörnern 
die größte Menge von Proteinstoff z»inächst 
unter der Schale der Körner liegt und nach 

sagte Kannitz, der schon unten war, ein Licht 
herbeigeholt hatte und damit in den Kamin 
emporleuchtete. 

Nach wenigen Augenblicken stand der junge 
Mann im Zimmer de» Grafen Kaunitz. Auch 
er trug einen schwarzen Domino, der? al» er 
von den Schultern zurückgeworfen wurde, eine 
reiche Scharlachuniform sehen ließ. 

„Ebenfall» im Domino!" sagte Kaunitz 
lächelnd, während er den seinen zu Boden glei­
ten ließ. „Schade, daß uns kein Philologe sieht, 
er würde plötzlich entdecken, warum man solch 
ein Ding (>kauvs-30uri3 nennt." 

Dann-^stellte er den Leuchter auf einen 
kleinen Tisch vor dem Sopha und sagte mit 
einer Verbeugung und einer Stimme, deren 
Ironie nicht zu verkennen war: 

„Haben Sie die Gnade, Platz zu nehmen, 
Herr Kavaliere di Lucano." 

„Ich würde vorziehen, mich sosort wieder 
auf meinen Posten begeben zu können", ver­
setzte der Kavaliere im Tone eines kaum zu 
bewältigenden Aergers. 

(Aortset»ung folgt.) 



dem Mahlen de» Getreide» im Mehl weniger 
Protemstoff enthalten ist, als in der Kleie, web» 
halb auch die Kleie als Krastsuttermittel mit 
dem besten Ersolge stark gefüttert wird. Daß 
aber der Proteinstoff hauptsächlich nur als kleine 
Kleberkörnchen in den oft noch unverletzten 
Zellen sitzt und diese Kleberkörnchen an sich 
schwer verdaulich sind, scheint von Vielen, 
welche Kleie flattern, nicht beachtet zu werden, 
indem sie die Kleie kurz vor dem Verfllttern 
trocken in die Futterkufe schütten oder dem 
Häcksel beimischen. Stöckhard empfiehlt in seinem 
„Ehemischen Landmann", um den Kleber in 
der Kleie leicht verdaulich zu machen, solche 
warm aufzubrühen und dem Wasser etwa» 
Salzsäure zuzusetzen. Viele Landwirthe rtlhren 
zwölf Stunden vor dem Verfüttern die Kleie 
mit warmem (nicht heißem) Wasser an und 
stellen im Winter da» Gefäß an einen warmen 
Ort; Andels wollen den besten Erfolg erzielt 
haben durch da» Benetze»! der Kleie mit Molke 
oder saurer Milch. 

( P f  e r d e  s c h  l a c h  t u  n  g . )  I m  l e t z t e n  
Vierteljahr 1876 wurden zu Wien 1209 Pserde 
geschlachtet — um S31 mehr, al» in der glei­
chen Zeit de» Vorjahre». Die Ursache der grö­
ßeren Anzahl liegt einerseits in dem Rllckgang 
der Pferdepreise, hervorgerufen durch die Ein­
schränkung vieler Pferdebesitzer, anderseits darin, 
daß sich die Zahl der Schlächter vermehrt und 
eine regere Nachfrage nach Pferdefleisch, in»be-
sondere nach Würsten aus solchem Fleisch platz­
gegriffen 

( O k a r i n a . )  H e r r  C .  M .  Z i e h r e r ,  K a p e l l ­
meister de» Jns.-Reg. Freih. v. Knebel hatte 
den glücklichen Einfall auf einem Okarinen-
Septette au» der Niederlage des Herrn Ed. 
Witte in den Blummenfälen einige Piecen von 
Mitgliedern seiner Kapelle vortragen zu lassen, 
und hatten diese einen derart glänzenden Erfolg 
errungen, daß eine Wiederholung der Okarinen» 
Concerte allgemein verlangt wurde. Die Bläser 
haben in drei Tagen dieses Instrument erlernt 
und e» zu einer gewissen Virtuosität gebracht. 

( B u c h d r u c k e r e i  u n d  P r e ß g e s e t z . )  
Die Versammlung der Wiener Buchdrucker hat 
beschlossen, da» Herrenhaus zu ersuchen, „es 
möge in Rücksicht auf die gedrückte Lage des 
Buchdruckergewerbe» die vom Abgeordnetenhause 
beschloffenen Erleichterungen für da» Preßge-
werbe acceptiren, ferner alle übrigen nicht un-
bedingten Beschränkungen der Preffe aufheben, 
so in»besondere die Zeitungs-Kaution und die 
Beschränkungen der Kolportage." 

( K a u f m ä n n i s c h e r  K r e d i t .  R e -
f o r m.) Der „Verein der Kaufleute und Indu­
striellen" in Graz macht Vorschläge zur Reform 
de» kaufmännischen Kreditwesens. Derselbe em­
pfiehlt I. die Erlassuntz eines Gesetzes, nach 
welchem kaufmännische Forderungen binnen ei­
nem Jahre als verjährt zu gelten haben; 2. 
will der Verein um die Erlassung bestimmter 
Verordnungen gegen das kaufmiinnische Ageilten' 
wesen, insbesondere um Beschränkung de»selben 
auf befähigte und anerkannt achtbare Persön-
lichkeiten durch Konzessionirung diese» Gewerbe» 
einschreiten; 3. zur endlichen, wenigsten» theil-
weisen Sicherung der kaufinännischen Fo^derun« 
gen verlangt der Verein zunächst eine Verschär­
fung der bestehenden Gesetze, und zwar hin­
sichtlich der sirengeren Verpflichtung zur genauen 
Führung von HanoelSbüchern nicht nur bei 
Geschästsleuten in den Städten, sondern auch 
bei denen aus dem Lailde, sowie hinsichtlich der 
immer mehr überhandnehmenden Fälle von be-
trügerischetz Vermögens-Uebertragungen. Ferner 
empfiehlt der Verein eine zweckentsprechende 
Aenderung der gegenwärtigen kaufmännischen 
Konkurs-Ordnung. Hier soll insbesondere auf 
eine gesetzmäßige Sistirung der Exekutionen in 
solchen Fällen hingewirkt werden, in welchen 
der Verschuldete oder blos Gedrängte, um nicht 
sein Aktiv^Vermögen zu Gunsten eines Einzel^ 
nen und zum Nachtheile aller übrigen Gläubiger 
gepfändet zu sehen, das Recht haben soll, unter 
Vorlage seines Status bei einer kompetenten 

kommerziellen Behörde eine Frist zur Arrangi-
rung mit seinen Gläubigern zu verlangen. Der 
Verein beantragt endlich: Einführung des Ac-
ceptationS'Zwange» für den gesammten kauf« 
männischen Verkehr in allen Fällen, welche 
nicht durch prompte Kasse regulirt werden; 
Zurückführung der in manchen Geschäftsbranchen 
bedauerlicherweise eingerissenen Unsitte enorm 
langen Verkaufsrespiros auf eine äußerste Gre»»ze 
von vier Monaten; Errichtung von speziellen 
Vereinigungen einzelner Geschäftsbranchen zum 
Zwecke der erfolgreichen Einführung der Re­
formen. 

Alarbur;ier Berichte. 
(S t e i n b r ü ck - S av a.) Nach dem Berg­

sturze bei Steinlirück herrschte im Savethal die 
Besorgniß, es könnte sich auf der Südbahn-
Strecke zwischen Steinbrück und Sava der 
gleiche Fall ereignen. Der Handelsminister ließ 
die fragliche Strecke eingehend unterfuchen: es 
wurden aber keine Wahrnehmungen gemacht, 
welche die erwähnten Besorgnisse als begründet 
erscheinen lassen. Die Berglehnen zwischen Stein­
brück und Sava besitzen viel günstigere Forma­
lionen, als jene, wo Anfangs dieses Jahres die 
bekannten Absetzungen stattgefunden. 

( F a h r l ä s s i g k e i t  i m  G e b r a u c h  
des Jagdgewehrs.) Der Bauernsohn 
Josef Krainer in St. Ilgen bei Windisch-Graz 
hatte Anfangs Jänner den Grundbesitzer Phil. 
Garb unvorsichtiger Weife auf der Jagd er. 
fchossen und wurde am 24. März laut Spruch 
des Cillier Kreisgerichtes wegen Fahrlässigkeit 
zu strengem Arrest auf die Dauer von vier 
Wochen verurtheilt. Josef Krainer ist drei und 
zwanzig Jahre alt. 

( A u s h i l f s k a s  s e  -  V  e r e i n . )  D i e  
Aushilfskasse in Marburg hat bis Ende März 
l. I. an Einlagen und rückliezahlten Darleihen 
70.173 fl. 61 kr. eingenommen, dagegen an 
Darlehen 69.531 fl. 66 kr. verausgabt. Ein­
lagen werden mit 6 Perzeitt verzinst. 

( G e w e r b e . )  I m  v e r f l o s s e n e n  M o n a t  
wurden beim hiesigen Stadtamt folgende Ge­
werbe angemeldet: Kleidermacherei, Stadt, Burg­
platz, Theresia Doppler — Handel mit Regen-
und Sonnenschirmen, Stadt. Draugasse, Agnes 
Jorgo - Handel lnit Obst und Gemüse, Stadt, 
Hauptplatz, Pasqua Butalo — Greislerei, Stadt, 
Draugasse, Emil Baizer. 

fG i f t m i f ch e r i n.) In Hasendorf, Ge­
richtsbezirk Leihnitz, wurde am 26. März eine 
junge Bäuerin verhaftet, deren betagter Gatte 
kürzlich an Gift gestorben; die Verdächtige wird 
beschuldigt, dieses Gift in den Nachmittags-
Kaffee gemifcht zu haben. 

( K ö r p e r l i c h e  B e s c h ä d i g u n g . )  
Der Glasschleifer Eduard Ltahr in Maria.Rast, 
welcher seinen Kameraden Vincenz Miglitsch 
körperlich schwer beschädigt hat, muß nun diese 
That dem Urtheile des Eillier Kreisgerichtes 
zufolge mit zwei Monaten Kerker büßen. 

( B r a n d s t i f t u n g . )  I .  S a v e z  i n  P e t -
tau (Vorstadt Kanischa) hat durch den Brand 
seines Wohnhauses und Wirthschaftsgebändes 
einen Schaden von 6000 fl. erlitten, welcher 
nur zum Theile durch die Versicherung gedeckt 
wird. Dieses Feuer ist vermuthlich gelegt worden. 

(W e i n ba n s ch u l e.) Die Weinbauschule 
hat am 1. März ihr sechstes Unterrichtsjalzr be» 
gönnen; sie wird von vierzig Zöglingen besucht 
und befinden sich darunter sechsunddreißig, 
welche in der Anstalt wohnen und verpflegt 
werden. Eine größere Anzahl vermag diese nicht 
zu sassen und könnte auch bei stärkerem Besuch 
die theoretische, sowie die praktische Ausbildung 
nicht vollkommen erzielt werden. Sechsunddrei-
ßig Zöglinge sind Steiermärker; vier sind Dal» 
matiner, welche Staatüstipendien beziehen und 
die Schule drei Jahre lang besuchen werden. 

/(G e m e i n d e w a h l e n.) Den neuen 
GemeindtanSschnß von Tresternitz bilden fol» 
gende Herren: Josef Wiesthaler Vorsteher 

Johann Habitsch und Johann Gschaider, 

Räthe — Josef Wiesthaler s., Franz Wreßnik, 
Josef Malz, Johlinn Dobai, Josef Strohmayer, 
Johann Lorber, Georg Taibl. Johann Heritsch, 
Johann Kaiser: Ausschüsse. 

!  ( G e m e i n d e w a h l e n . )  D e r  n e u g e -
wählte Gemeindeausschuß von Jelovetz, Pfarre 
GamS, besteht aus folgenden Herren: Sebastian 
Hütter, Vorsteher - Joseph Putschnik, erster 
Genleinderath — Matthäus Kaube, zweiter Ge­
meinderath — Josef Rattay, Thomas Ruedl, 
Martin Kauran, Johann Jantschitsch, Franz 
Wolfgang: Ausschüsse. 

l Z u r  E r i n n e r u n g  a n  A n a s t a -
sius Grün.) Für das Grün-Denkmal, wel­
ches in Graz errichtet werden soll, haben Ver­
ehrer des Dichter« hier bereits 183 fl. beige-
steuert. 

( S c h a u b ü h n  e . )  K a r l  J e s c h e k ,  T h e a t e r -
drrektor in Leoben, hatte den Eillier Gemeinde­
rath um die Bewilligung ersucht, während des 
Monates April zwölf Opern und Operetten 
geben zu dürfen. Dem Beschlüsse der letzten 
Sitzung gemäß wurde diese Bewilligung erthrilt 
und zwar unter den gewöhl»lichen Pachtbedin­
gungen. 

Letzte Post. 
Eod» April soll in Berlin »i»e Ausa«-

m,n?unft der drei Kaiser stattHnde». 
« . Truppen find von den 
BoSn^rn geschlagen worden. 

Rußland hat für die Flotte im Tehwar-
zen Meere die sofortig- Kriegsbereitschaft 
angeordnet. ' 

Da» türkische Abgeordnetenhaus ge-
schläge »erwerfung der «onferenzvor-

Die Pforte bat beschlossen, den Land-
»turm im ganze» Reiche aufzubieten. 

Eingesandt. 
Spar- und Vorschuß-Konsortium des ersten all­
gemeinen Beamten-Vereines der österr -ungar. 

Monarchie in Marburg. 
A u s w e i s  b i s  1 .  A p r i l  1 8 7 7 .  

Zahl der Mitglieder 84 mit 121, darunter 
85 volleingezahlten und 36 in Monatraten 
zu zahlenden Antheilen. 
Antheilseinlagen 4943 
Aufgenommene Darleihen . . 1900,, 
Unbehobene Dividenden pro " " 
^ l676(77o) 30„1S„ 
Bezahlte Zinsen für Vorschüsse . 135 „ 65 „ 
Reservefond 209 __ 

Einnahmen: 7217 fl. 63 kr. 
45 Vorschüsse 6849fl.75kr. 
Zinsen für Darleihen . ... 1 7  „ 5 0 ,  
Stempel, Steuern, Porti zc. 14 72 " 
Angelegte Baarschaft i. d. Sparkasse 335 „ 86 " 

Ausgaben: 7217 fl. 83 kr. 
Ein Antheil beträgt 50 fl. und kann in 

Monatraten ü. 1 fl., die Einschreib - Gebühr 
von 2 fl. kann in Monatraten a 20 kr. erlegt 
werden. 

Beitritts-Erklärungen übernehmen: 
Der Obmairn: Herr Gymnasial-Direktor Gut­

scher (täglich von 11—12 Uhr in der 
Direktionskanzlei des k. k. Gymnasiums), 
wo auch die Vorschußgesnche zu iiberrei-
chen sind. 

DerKassier: Herr Sparkasse-Sekretär Hieber (von 
3—5 Uhr Nachm. im Sparkasselokale), wo 
auch alle Zahlungen für das Konsor­
tium zu leisten sind. 

Der Buchhalter: Herr Escomptebank-Kassier 
Gärtner (von 3—5 Uhr Nachnl. inl Lokale 
der Marburger Escomptebank.) 

A n I N e r k u n g  :  D i e  ? .  I .  H e r r e n  M i t g l i e d e r  
wollen ihre noch unbehobenen Dividenden 
pro 1876 (7°/s) bis längsten» i. Mai 
l. I. beim Kassier gegen Vorweisung der 
Theilhaberbücher in Empfang nehmen, 
da eine Verzinsung der Dividenden nicht 
stattfindet. 
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LeluisölZörW ürMsr- l̂lW 
aus heilsamen Alpenkräutern 

für Lunge und Brust 
»nach ärztlicher Vorschrift erzeugt, ist daS heilsamste Mittel bei Erkrankung der! 
lAthmungSorgane, wie Kehlkopf- und Vronchialkat.irrl)e, mögen sie acut oder^ 
chronisch seili, ferner bei Keuchhusten, Heiserkeit ilnd Halsleideii. ^ 

Große Sekretionen der Schleimliäiite des Kehlkopfs und der Lungen^ 
swerden in ütierraschend schneller Weise geheilt, so daß bei Anwendung deS 

^ilkvlm's Zvknvvbvi'gs XrAutsr /^Ilop 
Inie Lungenemphysem eintreten kann. k 

Der Wilhelm'S SchneebergS Kräuter-Allop regt die Schleimhänte deS?I 
MageuS an, so daß ein gesteigerter Appetit und gute Aufnahme der genossenen^ 

^Speisen die allgemeine Ernährung wesentlich bessert, wodurch alle nervösen? 
,Leiden, meist erzeugt durch schlechte Blutmischung, beseitigt wenden. ^ 

Wilhelm'S TchneebergS Klänter-Allop hat aus dem Weltmarkt seit demj 
^^Ial)re 1855 alle Proben bestanden, eine Menge von ärztlichen Zengnissen be-I 
"Istätigen ftine vorziigliche, sichere und radikale Wirknng, sein großer S'lisaß istA 

ein deutlicher und schlagender Beweis fiir die Heilsamkeit nnd Beliebtheit deS-Z 
^selben. (1S64 

Diejenigen ?. 'I'. Käufer, welche den seit dem Jahre 1855 von^^ 
Imir erzengten vorziiglichen SchneebergS Kriinter-Allop eci?t zu erhalten wllnschen,s 
?tielieben stets auSdriicklich 

Wiltivlm'8 Zvtlnvvtlorgs Kräutor /^Ilop 
Izu verlangen. 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

wenn jede Flasche 
mit diesem 

Siegel versehen. 

Fälscher 
dieser Schntz-

marke verfallen 
den gesetz­

lichen Strafen. 

Anweisung wird jeder Flasche ilrigegtben. 
Eine versiegelte Oriflinalflaschi' kostet I fl. 2S kr. und ist stetsü 

'im frischen Zustande zn haben beim alleinigen Erzeuger ^ 

kr. Mölm. tzckkl^ör in kiemil^iMkil. NiöSerSülkMieli.' 
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnet. 
Der echte Wilhelm'S SchneebergS Kriinter-Allop ist auch »»»>' zn be-

kommen b'i meinen Herren Abnehmern in 

Marbur,», Alois Quandest. 
Li^. All'ttlvaczk, Apotheker. I^aibavk, I^assnilc. 

Oilli, lisumbsoti'svks Apotheke. ksttau, (>. Oiroü, Apotheker. 
„ k'. lieuLekoi'. >Vara86in, I)r. Apotheker.^ 

Xlkjxenturt, (Zarl OIsrasutvoditZv!^. 

Grdahfet, He«, Streu und Haferstroh 
Verkauft li.tti'ti», Kärntnergasse. 

D^vvr vvktv^W^ 

M i 1 d 61 w'̂  
antiartliritischk antirhenmatische 

L I u t r v i n i ^ u n K s - l ' k e e  
(Blutrciiiigcnd gegen Gicht nnd Rheumatismus) 

ist Ol» 

-friitijahrs - Cur 
das 

einzige sicher ivirtieilde Mtutreinigungsmittet, 
da dieses von den ersten medizinischen Antoritäten 

„ K  u f o p a s "  
mit dem besten Erfolge angewendet nnd begntachtet wnrde. 

Erfolg eminent. Enlsciiiedtu bewahrt, 
OSÄKWUGW 

Mit Bewilligung 
der k. k. Hofkanzlei 

« lant Beschluß 
«Wien, März 1813. 

Dnrch Allerh. Sr. 
f. k. Majestät Patent 

gsschilht. 
Wien. 7. Dez. 1S53.K 

Wlrknng rrellent, 
«.WWMGUOG GMM» 
U Gegen Fälschung V 
DK gksiche.t dnrch 
Mgesehliche S chnhmarke iW 
AWien, 12. Mai 1870'M 

N MKWUVÄGUGOK« U 
Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes Mittel 

dnrchsucht er die Theile des ganzen KiirperS nnd entfernt durlii innerlichen Gebrauch 
alle unreinen abgelagerten Krankheitsstoffe aus demselben; auch ist die Wirkung 
eine sicher andauernde. (136» 

Oriinvlictn' Htilttna von Gicht, RheumatiSmnS, KiuderfNßen und ver­
alteten hartnäckigen Uebeln, stets eiternden Wunden, sowie allen Geschlechts, und 
HautauSschlagS-Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten 
syphilitischen Geschwiiren. 

B - s o n V ' r H  ^ « « t t i g - t t  E r f o l < ?  z e i g t e  d i e s e r  T h e e  b e i  A n s c h o p p n n g e n  
der Leber und Milz, sowie bei Hamorrhoidal-Zuständen, Gelbsncht, heftigen Nerven., 
Muskel- uud Gelenkschmerzen, dann Magendnicken. Windbeschwerden, lluterleibS. 
Verstopfung, Harnbejchwerden, Pollutionen, ManneSschwäche, Flnß bei Frauen n. s. w-

Lt'ide», wie Skrophelkrankheiten, Driisengeschwnlst werden schnell nnk 
gründlich geheilt durch anhaltende» Theetrinken, da derselbe ein mildeS Solvent 
(aufli)sendeS) und nrintreibendeS Mittel ist. 

Massenhafte Zengnisse, AnerkennungS- nnd Belobungsschreiben, welche an 
Verlangen gratis zugesendet werden, bestäligen der Wahrheit gemäß obige Angaben 

Znni Beweise deS Gesagten führen wir nachstehend eine Reihe anerkennende 
Zuschriften an: 

Herrn Frauz Wilheln«, Apotheker in Nennkirchen. 
A m b r a s  b e i  I n n s b r u c k ,  8 .  A p r i l  1 8 7 0 .  

Haben Sie die Gute und senden Sie mir il'ieder 2 Packete Wilhelm'S anti 
arthritischen autirlieumatischeu BlntreinigungS-Thee, welcher mir schon viele Hilfe 
geleistet hat. Hochachtend 

Franz Stnndacher, B°u-r. 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 

E h  w a l k  o w ,  P o s t  E e r n o w i h .  B i i h m e n ,  1 0 .  A p r i l  1 8 7 0 .  
Ich ersuche Sie hijflichst, mir gegen Poilnachnahme 2 Packete von Ihrem 

vortrefflichen Wilhelin'S antiarchritischen anttrheumatischen BlutreinigungS-Tliee zlj 
senden, da sich dieser bei meinem rl)eumatisch^'n Leide» zur Cur vortrefflich bewährt 

Z-sef «reischl. 
Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Nennkirchen. 

K e s m a r k ,  1 4 .  A p r i l  1 8 7 6 .  
Ich leide an RheunlatiSmnS, verbrauchte schou 2 Packete von Ihrem viel 

seitig berühmten Wilhelm'S antiarthritischen antirheumatischen BlutreinignngS-Thee 
welcher anch bei mir anSgezeichnete Wirkuug machte. Dies zu Ihrer Kenntniß. 

Mii H°ch°ch«una Atkftn Kruft, 
Obermttller der KeSmarker Knnstmühle 

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
E i l l i ,  P o s t  U n t e r b a h n h o f ,  S t e i e r m a r k ,  I I .  A p r i l  1 8 7 0 .  

Haben Sie die Giite, mir mit Wendung der Post 2 Packete Ihres vortreff. 
lichen Wilhelm'S antiarthritischen antirheutnatischen Blntreinignngö-Thee gegei 
Nachnahme zu senden. Mit größter Hochachtung 

Saroa Krück. 

Vor VersSlschung und Täoschuug wird gewarnt. 
Beim Ankauf wolle daS ?. ?. Publikum genau auf meine gesehlicheSchn^ 

lnarke und Firma sehen, welche an jedem Packet an der änßeren Seite ersichtlich 
ist, damit es durch Fälschungen uicht getäuscht werden könne. 

Der echie NZilhtlm'S antiarthritische antirheumatische BlutreinigungS-Thee 
ist nur zu bezichen auS der ersten internationalen Wilhelm'S antiarthritischen 
nutirheumatischcn Blntreinignugö-Thee-Fabrikation in Nennkirchen bei Wien, oder 
in meinen in den Zeitungen angeführten Niederlagen. 

Ein Packet, in 8 Gaben <,eth'ilt, nach Vorschrift des ArzteS be 
reitet, sammt GebranchS-Anweijung in diversen Sprachen 1 Gnlden, separat für 
Stempel nnd Packung 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit deS k. I. Publikums ist der echte Wilhelm'S anti 
arthritischr antirheumatische BlutreiiiiaungS Thee auch zu haben in 

Marburg, Alois Liuaudest, 
8ix. ^ittldslzk, Tlpotheker. 

(^illi, Lkluml^avli'öods Apotheke. 
iDsutsoli-I^au^gdsi'x, ll. I^üllsi', Apoth. 
I(?ra!e, t^urelsiinsr, Apotheker. 

^assnißs. 
I?vtt»u, L. (?iroä, Apotheker. 

.koli. I'ribuo. 
R-adlrsl-sdurß^, ^närisu, Apoth 
Lt. Iisondara, ?uckslstoin. 
^VaraZÄill, Ol'. Laltsr, Apotheker. 
Wiläon, Lorvsr. 
VVivd.-d'öistrits!, ^anüs, Apotheker. 
V^intl.-Lras, Xa1Iiß^al'it.»vl2, Apoth. 

Mit einer Beilage. 
Nerantwortttch?!^doktii>u. Vrmt und Verlag von Eduard Aonichil» i« Marburg. 



Beilage z» Nr. 39 der „Marburqer Zeitung" (1877). 

KW yerjtiches Adieu 
allen Freunden und Gönnern bei unserem Ab­
schiede von dem schönen Marburg sagen 

»s«) M. M kmlis MM. 

Der Endeögefertlgtc hat die 

Gafino-Kestauration 
übernommen und fühlt sich geehrt, ein ?. 1. 
Publikum um recht zahlreichen Besuch zu bitten. 

Werde gelviß bemüht seiu, was Speisen, 
Getränke unv Bedienung betrifft. Alles auszu-
bielen. um die geehrten Gäste auf's Beste zu­
frieden zu stellen. Hochachtungsvoll 

frani Lsekaiövr. 

Heute Ostersonntag de» 1. und morgen 
Ostermontag den 2. April: 

der Cafitto Lokalitaten mit 

EOKSGi't ÄGr CllitE-UspsIlG 
des Herrn 

K a p e l l m e i s t e r  d e S  B a d e s  N e u h a n S .  
Heute zum Besten deS hiksigen ArmensondeS. 

Programm für Sonntag: 
I 

Kest-Ouvertlire von Hnebmer. 
„Mit Lieb und Lust", Walzer von Strvdl. 
Grand Toucert für die Bioline mit Begleitung des 

StrkichquaktetteS, exekutirt von Kapellmeister Mayer. 
4. „Debadeur" ^Polka sranL.) voll Schwarz, 
b. Potpourri auS „Romeo und Julie" von Vounod. 
L. Aatinipa-Marsch von Slippö. 

II 
1. Ouverture zur Oper „Der Kreischütz" von C. M. Welier. 
3. „Das Leben ist doch schön", Walzer von Strauß. 
3. Lieder aus Schlesien für ? Violionen. 
4. Potpourri auS „Luzia de Lammermovr". 
ü. Quadrille an« „Aalinitza". 
ö. „Im Hotel" (Polka fran^.) von Nal)r!>ach. 

Z n m  S c h l u ß :  
„Unter der Tuns", Polka schnell. 

A»fa»g 7 >hr. Eutrve 20 Kr. 

1. 

L. 

Ginladung 
zur XVII. ordentlichen Generalversammlung der 
konzessionirten 

Lotterie'Effekten'GeMschaft, 
tvelche Sonntag den I. April 1877 Vor­
mittags 9 Uhr im Hotel „Erzl^erzog Johann", 
ersten Stock Nr. 7 stattfindet. (40(5 

Gegenstände der Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des VerwaltungSratheS. 
L. Revision de» GesellschaftSvermögenS. 
3. Anträge der Mitglieder. 
4. Berkauf der kleinen Privatloofe. 
b. Wahl des Verwaltungsrathes. 

Her Verwaltungsrath 

an der Langenthaler Bezirksstraße, mit dem 
Flächenmaße von 3'/.^ Joch ist zu verkaufen. 

Auskunft b<'i Maria Loppitfch nl 
Leitersberg. (376 

lm 

IVlv Iittll« 

Stsöt (öraz 
Mittelpunkt der Stadt gele^^en, empfiehlt 

inem ?. i. Publikum und den Herren Gaster, 
die vorzüglichsten Tafel- und Bouteillen.Weine, 
dann TschelilpS gut abgelagertes Märzen-Bier. 

Zum geneigten Zuspruch? seine ergebenste 
Einladung machend, zeichnet sich achtungsvoll 

fsfll. 8vl>^svklsi'. 
Ostermontag den 2. April: (407 

d? 01^ 
Ansang 7 lilir. E'tree frei. 

Eine pral̂ tische ErMlnig! 
Hersn Z. Hüpfl in Marburg ist es gelungen, 

aus Oaßkt'«» elne zu erzeugen, mit 
welchcr ol»ne Zucker U' d ganz geringer Qualität 
Milch auf die einfachste und billigste Art 
soglelch daS voizUizlichsti OskkVVßxvti'Snk 
vom feinsten Aroma und delitc^tester Farbe be­
reitet werdcn k.»»,,. Diesrlbe entlzäll außer Casfee 
und Zucker kcine Ingredienzien und laßt sich gut 
verschloffen am kühlen Ort jahrelang in gulem 
Zustande krhalten. 

Zu lialzkn: 
iRur kvl »«tvl»«, 

390) Gkmischt-Wuarknliank'luttsi, 
Hauptplatz, Rathhaus in Marburg. 

Handel̂ fehnie. 
Hiermit gebe ich bekannt, daß ich mit 6. 

April eine neue Abtheilnng deS Abendkurses für 
Buchhaltung^, Wechselrecht nnd Handelsarithmetik 
eröffnen »verde. Jene Herren, welche dieselbe zu 
frequentiren beabsichtigen, wollen sich gefällig,st 
bis 5. d. M. bei mir melden. ^389 

Direktor. 
Kalserstroße 4. 

<Kastha«s i« ̂ olksgarte« 

Dasselbe ist v»)n heute an wieder silr die 

,MM IwUsonLkusr" 
ikt Uder äio V.'Zt^vr.^eieitagv, vovvie 
kornoriiin im ^ussedl^ukv pkzr-l.itizr 
Voriiigliel,«!- ZauritLekvi' VVsin lLVSoi- 24 kr. 

„ l.uttvnbvrgvi- tzVvin I873vi' 40 l(r. 
dvstvs, kaltvL Löt2'80kvs ll^ärivndivr 20 ><r. 

ttue!» tiir wt^imv unci liiiltv 
Lpoitjvu uuä dilU^sto luompto Leclieuun^ 
liestvns ßsvorßd. Iloolu^LlitunAsvoll 
366) llsIvQ« ?riol. 

Freiwillige Lizitation 
von Eiilrichtungsstitckell, Kiichengeschirr, Betten 
und anderen Fahrnissen, welche mit Bewilligung 
des Stadtntagistrates Tamstas, deii 7. 
April l. I. Vormittags 9 Uhr im Hause 
Nr. 13 in der Pfarrhofgasse, i. Stock stait-
findet utld wozu Kauflustige höflichst eingeladen 
werden. (385 

IM Eine schöne ^ 

Weingart -Nealitat 
. . in » ̂  ' c- . ^ 5 Stünde von der Stadl Nadkersblirg 

ge^rteil P. T. Äiste geossiiet, und ersucht um entfernt» im Geminnit-Flächennmße vo» über 
recht zahlreichen Besuch achtungsvoll 115 Jock), mit gemauerten Gebäuden, ist zn 

P e t e r  H u b e r .  v e r k a u f e n .  A n f r a g e  i m  Comptoir d. Bl. 

ktzxONO H»ßx»iux 

empüekit 

x^nioii Itlvillek-UzMiii j« ülUl»«,'» 
^ i g s n o r  E r z e u g u n g  

nett unll soliä Aeardvltete Helten- unä 6nttl)eii'^n2ü^6: 
KtlQRv LaeevL, kl086 unä von 0<z.>V. l!. 18. 

5aqust ^ ^ ^ 
in rvielilialtigsr ^U8wall1, „ „1.80 

n  .  n  . . .  „  ^  4 . d 0  
Irioot in  t t U e n  k ' a r d e v  ^  „ 1 8 .  

Soi»u»vrdo»v», i6ine ^Volle ^ 
Il'ernkr er1aui)6 mir äis ?. I'. Herreu autmerlcsmn 7.u maelion, <iti88 ieli äurcli 

Küustigeu ?.inlcttuf iu cier r^nKeuelrmLN diu, ^eclormÄUN prompt ulill dilliA /u 
döäieuen. Stoikv liefen xur ßvfülliAen /Vn8le!lt iu grosser tl», und >vii,i 
.Isder üur vollstäucii^'on ^ufneäeulleit aut's iieLto ksäieut^; wr ^uto Mtlleroi uiul 
pll83eul1v li'a^ou ^ut868tlul(ieu, niolit pzlö8(?n(1e8 angtrlncl8l08 umZetiuiselit. 

s 
dl 

S 
ß. 
« 

S 

SA 

IIsrronKa83s 

MUKMM Nsb« K VsMI »WM»»»«««««!»» 

riltt L 
IZalin1i0sg!r83e S 

empt'elilen 8ellr billigen k^reisen: 

i)»s ill 
von Okitkon, färbi^em LZretol» nnli Oxforli, I tr 'AAvi» nnci AkttiRvlRvtt«!», 

lUtriRNRpk«, Ull i 

^Ile Mr I(!eiäe,' n,»ci I^üto in 

8p5t«vi», ViitllS, ZSvßslvi^» ni ä H 

unä ?^uttSr«tVKvIR. 353 

8l)k>^al'2v faills füî  Kloiövr. Koue l)o88in8 il, 8pitZ!!vn-Voi'Iiäligvn. 



An säminllich«' der 
euanjietlschi'il ^emeiilde Zliarkurg. 

Dcis PreSbyterium brin^^t hiemit zur An­
zeige, daß die Pläne und Kostenüberschläge des 
beabsichtigten Pfarr- und Scbulbanes 
behufs Besichtigung und Prüfung vonscite all«r 
Gemeindeglleder in der Pfarrwohnung, Theatei-
gasse 15, 1. Stock, aufgelegt worden sind. (372 

3n meinem neu eröffneten 

Aamtn-Modtn-Ialon, 
Schillerstraßc Nr 10, Herrn Dr. Stöger'schen 
Hause, zu kaufen die neuesten Modelle von 
Damen- und Kinder-Hüten in jeder Art. 

Wegen bedeutender Verminderung meiner 
Regie ist es mir möglich, auch die elegantesteli 
Hüte zu billigeren Preisen wie iiberall ubzusetzen. 

Alle Sorten von Strohhüte zum puKen. 
färben und modernisiren werden übernommen. 

Zahlreichem Besuch entgegrnschend, zeichnet 
hochachtungsvoll (375 

josvßnv Kol»iviI(S. 

Z. 4110. Gdikt. (388 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U. 
wird hiemit bekannt gemacht: Die freiwillige 
Versteigerung der deil Kuranden Fanny, Adolf, 
Paula und Julius Wui^dsam genreinsam mit 
dem Käulein Amalia Wundsam gehiirigen in 
den Maria Wundsam'schen Konkurs-Jnvenlaren 
ddo. 19. August und 5. Septeinbi-r 1876 be­
schriebenen und geschätzten Fahrnisse, darunter 
Weinquantit^iten, Pferde, Wägen und Ein­
richtung im Werthe pr. 5834 fl. 33 kr., mit 
Ausschluß der bel der Lizitatioil zum persön-
l'chen Gebrauche der Eigenthilmer vorzubehal­
tenden Stücke, wird bewilligt und zum Vollzuge 
im Hause in der Grazervorstadt die Tagsatzung 
auf den V. Aprii d. I. Vormittag 9 Nhr 
und die Taasatzung beim Weingarten in 
Roßbach auf den IS. April d. I. Vor» 
mittag 9 Uhr unter Abordnung des Herrn k. k. 
Notars Dr. Reiser als Gerichtskommissärs. 

K. k. Bez.-Gericht Marburg l. D. U. 
den 20. März 1877. 

empfiehlt die Unterzeichnete den geehrten ?. I'. 
rlegaute u. einfache Damen- ». Kinderhüte 
in Stroh, Roßhliar und Lihenhüte, ebenso eine 
große Auswahl billiger und schöner Tonnen-
schirme. Achtungsvoll (377 

m. ^aupotiö, Herreiigasse 

Gasthaus „zur Briihl." '̂ WW 
Gefertigter beehrt sich, dem ?. I. Puliliknm anzuzeigen, daß er die GasthauSlofalitäten 

in der Brühl Übernommen hat und am Osterfonnlag eröffnen wird. (380 
Vorzügliche Natnrweine, der Liter zu 40, 32 und 28 kr. find im Ausschanfe, ebenso 

gut abgelagertes Göh'sches Märzenbier. Für prompteste Bedienung ist bestens gesorgt. 
Um recht zalilreich'n Zuspruch bittet hochachtun.^svoll Xlo» 

(IekertiKtsr sriaubd sieli siusw vkrelirtsn 
?. 1'. ?ul)1ilcum lliv ?röi36 seiuvr im ^us-
SLt^llnIcO balzvntlv» Oetränlcv delcauvt 7.u Ae-
den, uncl l)ittet um giLtiZsu ^uspruell. 

lioekavIitunAgvoll 

Ott« 
Rostauratvur 

„Mur AUeI»lKr»dv, 
in ^ardurZ. 

1875sr 8t. pstsror por 23 kr. 
Ittlgor ttotkvsiQ von Ovllvliit» . ^ 32 „ 
IgV9er.lvkkiivsstisrßsgr .... ^ 40 „ 
186805 3t»6t.bsrxsr ßsrossv öout. 40, klvins 2(1 „ 
^üväKasckI „ 

xrosss öout. klsillv 
kioirsrvr . . vviss ... 60 Irr. 32 !cr. 
«ksrusklövasr . ^ ... 6b 35 
ktt-lrLodbkczksr „  . . .  6 5  3 5  
Nklljt«sIIsr . . „ 65, 35 
I>ilusLat,v1lor . ^ ... 75 4(1 
IloedsoljmitLdvi'^or „ ... 89 42 
Ilvckst.vl'metLor . „ ... 8(1 42 
1i>isinrvkvn.Iiiö»1inx ... 8(1 42 
?orlö Ltsisrmarlls . . . lOll 52 
Ofnsr ^clslsbsi'^si', »ekvar?. . ü5 39 
^vnssvksr >^usdru<zd ... 80 42 
K.u»t«r 8(1 42 
AtuZvkt. 1(10 52 
'l'vllk^vr 150 — 

Iiis Weinv sinll au8 dsr Ksilsrvi ävi' VVoin-
(>. LokrkmI. 352 

(jötü'sekss Aillti'/sll-Ijis!' .... por l^itsr 20 kr. 
^donnewsut tUr ^it^tag in unä 

ausLvräsw ttkuvv, biUitx. 

Ich erlaube nlir den: ?. Publikum anzuzeigen, daß ich ein reichhaltiges Lager von 

nn«I Mttnnvntsvlitrm«« 

z u  s t a u n e n d  b i l l i g e n  P r e i s e n  v e r k a u f e  n .  z w .  
Ballmwoll-Sonnenschirme . . . von 50 kr. bis st. 1.20 
Cloth-Sounenschirme 
Seiden-Soni'enschirmc 
Herren-Sonnenschirme 
Alpacca-s)iegenschirme 
Zieneler-Negenschirme 
Seiden-Regenschirme . 

fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 

l . —  
2.— 
l.30 
2.30 
2.60 
5.— 

// /, „ ,, 
/, // 

// 

Anch iibernehnle ich alle Gattungen Regen- und Sonilenschirine 
znr Ncparatnr. Bei allen von mir gekauften Sounen- uild Regenschirmen besorge ich die 
Reparatur Ein Jahr gratis. — Gleichzeitig danke ich für das nnr bisher geschenkte Vertrauen, 
bitte nnr dasselbe auch fernerhin zu erhalte«: und zeichlie hochachtungsvoll 

384) 

/, ,, 

'̂WW 2.— 
8.--' 

7.— 
4.— 
4.30 

l8.— 

ttberziehen zum UN kl 

Marburg, Herrengasse Fetz'sches Hans. 

Dach- u. Atauer-Ziegel 
verkaufe ich bei nieinenl Ziegelofen in Nothwein, 
Erstere um lt»fl., Letztere um 12 st. Fulirlohn 
wird billigst berechnet. (387 

M a x  F r l ) .  R a s t .  

Dampf« n.Wannciibad 
in der Kärntncr-Vorstadt 

täglich von 8 Ulir Früh bis S Uhr Abends. 
106) Alois Schmiderer. 

Möljtl avs Vtichtm Holz 
(lackirt) — 1 Vettstatt mit Einsatz, 1 Wasch-
tasten, 1 Tisch, 1 Kleiderkasten zum hängen, 2 
Sirohfefscl, 1 Nachtüistel — sind zu verkaufen. 
NältereS im Comptoir d. Bl. (303 

Avis flr Damenl 

Runstbtulnenhandtuutt 
in Marburg, Herrengaffe Nr. 26 neu, 

empfiehlt zur Frühjahr- und Sommer-Saison 
das Neueste iu Alumen «ad Federn zu den b,Uig-
sten Preisen. Auch wird nach lAeschmack ange­
fertigt und überändctt — Kirchtablnmtv, Hoch-
)tttsstrü«ßt, Martheukränze sino stets in Auswahl 
vorhanden. KirchtnkrSazt, Altarbovqnete werden 
nach Wunsch angefertigt. (379 

Auswärtige Aufträge werden ausS schnellste 
auSgefllhrt. Achtungsvoll Obigc. 

östvr-LsxvnstÄnäv 
unä 

in reieller 2U ?lei8on 
omptislilt 363 

f. Ungvr's 
Oonäitoi'vi, lint t1sri'vnAaK3<z. 

Beschäftigung findet 
daselbst vom l. April d. I. an ein Mann mit 
kleiner Kaution. 

Lotlal-Veründerung. 
Ich gebe hiemit ergelienst bekannt, daß sich 

mein Äleidergeschäft vom 3. April l. I. an 
in der Schnlgaffe 4 

befindet und empfehle mich 
Achtungsvoll 

331) Itvrvsnl. 

«»»awiuilliws. 
Der Gefertigle beehrt sich hlmeit zur oll-

gemeinen Kenntniß zu bringen, daß ihm die 
Agentschaft der k. k. priv. 

MM ^WiiMk in M. 
ältesten österreichischen Feuer- und Lebenver» 
ficherungs'Anftalt, für Marburg und dessen 
Umgebung übertragen wurde. (409 

Es werden demnach bei mir Versicherungen 
SvKvi» W'vuvi'svIzüÄvi» auf Gebciud'', 
Waarcn, Möbel. Wirthschaft^gerälhe, Getrude. 
Vorrathe an Körnern u. Geströh. Viehftand zc., 
ferner alle ?tnträge für die 
«Iivi»»»? auf Todesfall, Leibrenten, Ausstat­
tung von Kindern zur Heirat oder sonstigen 
Versorgung, dann alle Einlat^en zu wechselseili­
gen „UeberlebenS-Genossenschasten" angenommen, 
in allen diesen VerficherungSbranchen die billigsten 
Prämien berechnet und über mündliche oder fchrift' 
l'che Anfragen bereitwilligst die Auskünfte ertheilt. 

^os. Ksllliic, 
Marburg, Stadt, Wkbergasse Nr. 5. 

^Eredit-Lvfe ^ A. 4 '/^ t und 
t Wiener „ ^ A. Zi'/, < Stempel 

s (365 

Z. 248. Edikt. (333 

Vom k.k. Bezirksgerichte Marburg l. D.U. 
werden diejenigen, welche als Gläubiger an die 
Verlaffenschaft des am 29. Jänner 1877 ohne 
Testament velstorbenen Herrn I. N. Vidmvr, 
Hausbesitzer und Seifensieder in Marburg, eine 
Forderung zu stellen haben, aufgefordert, beim 
Herrn Gerichtskommissär Dr. M. Reiser zur 
Anmeldung und Darthvung ihrer Ansprüche den 
tzz. April 1877 Vormiltags 9 Uhr zu erscheinen 
oder Iiis dahin ihr Gesuch schrifllich zn überreichen. 
wtdrigenS denselben an die Verlastenschaft, wenn 
sie durch Bezahlung der angemeldeten Forderung 
erschöpft würde, kein weiterer Anspruch zustünde, 
als insofern ihnen ein Pfandrecht gebührt. 

Gleichzeitig werden auch Diejenigen, welche 
an obige Berlasscnschast als Schuldner eine Zah­
lung zu leisten haben, aufgefordert, am 6. April 
1877 Vormittags 9 Uhr beim Herrn Gerichts-
tommisiär, r. r. Notar Dr. M. Reiser zu er« 
scheinen. 

K. k. BezirkS'Gericht Marburg l.D.U. den 
9. März 1877. 

» 


